»otarke Scheite schichtet mir dort*

Brinnhildes Schlussgesang aus der ,,Gotterddmmerung

Arthur Rackham: ,,Briinnhilde*

Im Schlussgesang der Briinnhilde gipfelt und klingt zugleich Wagners Riesenwerk vom ,,Der Ring des
Nibelungen aus. Viel Enthusiastisches wurde (ber die sich drei Jahrzehnte hinziehende Riesenleis-
tung bereits geschrieben, auch viel Kritisches tiber Widerspriiche und Briche in der Handlung und
uber Unklarheiten oder Ungereimtheiten in der Leitmotivik.

Auf seine unverwechselbar humoristische Art hat Loriot den Schluss der ,,Gotterddmmerung™ be-
schrieben:
,Im allgemeinen Entsetzen er6ffnet Brinnhilde das Finale mit einem Liebesbekenntnis zu ihrem
Mann. Sie 40t einen Scheiterhaufen errichten fur das Ende an seiner Seite. Ungehindert streift sie
den Ring von Siegfrieds Hand, um ihn, endlich, den Tdchtern des Rheins zuriickzugeben. So nutzt
sie die letzten Minuten ihres Lebens zur Abrechnung mit der unfahigen Gotterfamilie und zur erl6-
senden Tat.
Dann beginnt der Alptraum der Biihnentechnik: Brinnhilde gibt ihrem Pferd die Sporen und
springt in das Flammenmeer, von dem auch Walhall verschlungen wird. Der FIuR wogt tber die
Ufer, die Rheintdchter halten den Ring wieder in ihren H&nden und ziehen Hagen in die Tiefe.
Nicht gerade ein Happyend also, aber der Urzustand der Unschuld ist fast wiederhergestellt. Die
Partitur 1Bt einen neuen Anfang zu.
Noch bleibt uns die Hoffnung, es werde so manches auch unseren Goéttern ddmmern, ehe der Vor-
hang endgiiltig gefallen ist.“ [Loriots Kleiner Opernfuhrer. Zirich 2003, S. 93f.]

Am ausflhrlichsten hat sich Peter Wapnewski textlich und musikalisch mit dem Schluss der Oper
auseinandergesetzt: ,,In einer gewaltigen Szene von einsamer Erhabenheit, die die dramatische Kraft
der Sanger-Darstellerin bis zur Grenze fordert — und tiber sie hinaus® (S. 298). Wapnewski erkennt
eine ,,Dreiheit der Aussagen“. Briinnhildes Abschied sei eine ,,Anklage gegen die Gotter, sei ihr



»Vermichtnis® und sei schlieBBlich ein ,Liebesbekenntnis®. [Peter Wapnewski: Weilit du wie das
wird...? Richard Wagners Der Ring des Nibelungen. Miinchen, Ziirich 1995, S. 296-309, hier S. 304-
307].

Ulrich Schreiber hat sich in seiner (im Wagnerkapitel stark an der Anthropologie von Claude Lévi-
Strauss orientierten) ,,Geschichte der Oper* sehr kritisch mit Wagners Durchfuhrung seiner Konzepti-
on beschaftigt, das ,,Motivgeklingel* als redundant geriigt und in der ubiquitdren Verwendung des
motivischen Materials die Gefahr eines Umschlags in Beliebigkeit erblickt.

,.Brunnhilde, die Krone von Wagners Frauenschoépfung, tritt in einem merkwirdig diffusen Grad
der Fremdbestimmung aus dem Weltdrama ab. Das Modell fir diesen Abgang hatte Wagner 1850
in Paris wahrend des Besuchs einer Auffihrung von Meyerbeers Oper LE PROPHETE kennenge-
lernt: Selbstver- [511] nichtung eines revolutiondren Helden in VVerbindung mit der Feuermetapho-
rik. Hatte er nicht damals spontan seine Eindriicke an den Freund Theodor Uhlig geschrieben
(13.Mérz), so ware diese Quelle fiir seine RING-Konzeption ebenso verdrangt worden wie die an-
dere Zentralinspiration: die durch Georg Herwegh, dem er auch die Bekanntschaft mit Schopen-
hauers Schriften verdankte, vermittelte Kenntnis von Karl Marx' Schrift DAS KAPITAL (entstanden
ab 1850). Das hierauf beruhende Motiv der Goldgier behalt im RING das letzte Textwort: Hagens
Ruf Zuriick vom Ring, mit dem er zu chromatisch parallelen Tristan-Akkorden in den Fluten des
Rheins versinkt.

Darauf folgt ein orchestraler Epilog als letztes Wort der Musik. Dieses Nachspiel setzt die Trau-
ermusik nach Siegfrieds Ermordung fort, ist ihr wie Brinnhildes SchluRgesang aufgesetzt, um
nach dem Ende der Heldentragddie auch das Goétterdrama zum AbschluR zu zwingen: so klaffen
noch im Schluf? die Schichten von Wagners Mythenklitterung auseinander. Und der Orchesterepi-
log selbst vermittelt eine geradezu &rmliche, schon ins Amorphe tbergehende Erlésungsbotschaft,
als sei die motivische Werksubstanz der Tetralogie — es lassen sich tber hundert Leitmotive nam-
haft machen — nach dem Gesetz der Entropie chaotisch ineinander geflossen: fiir Patrice Chereau
war das 1976 bei der Hundertjahrfeier der RING-Urauffiihrung ein Anla, an dieser Stelle wie zu-
vor schon zur Trauermusik nach Siegfrieds Tod das versammelte Biihnenvolk fragende Blicke ins
Publikum werfen zu lassen. Motivisch bewegt sich der Epilog auf drei Ebenen. Zunéchst héren wir
in den Holzblésern die Rheintdchter, ehe im Blech das Walhall-Motiv erklingt. Dann intonieren
die Geigen dariiber Sieglindes sogenanntes Erldsungsmotiv aus der WALKURE. Es verbindet sich
kurz mit dem Rheintéchter-Motiv, geht im Walhall-Klang wieder unter, ehe nach einer kurzen
Blende in die Siegfried-Motivik das Erlésungsthema, klar im Tempo abgesetzt, aufs neue erscheint
und das Werk beschlieit — allerdings nach einer auffalligen Dehnung seines Bewegungsflusses
und einer Molltriibung im stiitzenden Apparat, bevor es in serenem Des-dur das Werk beendet.
Innerhalb der alle internen Widerspriiche relativierenden Koharenz der Tetralogie wirkt die finale
Erlgsung wie aus dem Hut gezaubert.“ [UIrich Schreiber: Die Kunst der Oper. Geschichte des Mu-
siktheaters. Bd. Il. Das 19. Jahrhundert. Frankfurt a.M. 1991, S. 510-511].

Andere Kritiker betonen die nachhaltig revolutiondre Gesinnung, die Wagner seit seiner Teilnahme an
der 48er Revolution sich — trotz seiner Katzbuckelei gegentber dem bairischen Kdnig — bewahrt hat.
Wenn Brinnhilde den brennenden Scheiterhaufen besteigt, ist dies, wie Sigrid Neef ausfihrt,

Lhicht nur ein erlésender Tod, das Feuer brennt auch den Fluch des Rings aus. Er ist nicht nur eine
symbolische Vereinigung mit dem toten Siegfried, Briinnhildes Tod ist auch ein Symbol der Ge-
burt. Wagner glaubte an eine Zukunft der Menschheit in einer gereinigten Natur und in einer neu-
en Weltordnung: er falRte diese Zukunft im Symbol der Mutterlichkeit. Seit dem zweiten Akt der
'Walkiire, seit der Szene der Namensgebung Siegfrieds, war nie wieder die Melodie zu vernehmen,
die fur Sieglindes Entschlul zum Weiterleben stand, als sie von ihrer Mutterschaft erfuhr. Damals
auf dem Felsengipfel, als Brinnhilde, Wotans Irrtum korrigierend, fiir Sieglinde Partei ergriff, er-
lebte und erkannte die Walkire erstmals mutterlichen Mut und Mitgefiihl und nahm die Folgen auf
sich. Mit ihrem Feuertod sanktioniert sie dieses erbarmende, das Ich transzendierende Mitempfin-
den und erhebt es zur Erldsungsidee. Bis zu diesem Augenblick hatte Wagner das Prinzip der Er-
[6sung immer und in jeder Variante als Idee des »ewig Weiblichen« manifestiert. Hier, am Ende
der Tetralogie, gewinnt es als ein Natur-Symbol im Bild von Weltenbrand und Sintflut seinen end-
glltigen Sinn. Bei Briinnhildes letzten Worten wird das Siegfried-Motiv mit der Melodie der Mt-



terlichkeit, des »hehren Wunders, fortgesetzt. Somit geht die Vision des Untergangs in die Vision
des Lebens iiber.* [Zit. nach Andras Batta (Hrsg.): Opera. Komponisten. Werke. Interpreten. Kéln
1999, S. 820].

Wesentlich positiver als Schreiber urteilt Gyorgy Krod uber den Schluss:

»Endlich besénftigt sich die Vision des Weltenbrandes zu einem »Harfen-Regenbogen«. Auf dem
Himmel von Wagners Weltenbild erscheint noch einmal das in das Thema der Mutterlichkeit auf-
gehende Siegfried-Motiv. Diese Szene steht in symmetrischer Korrespondenz zum Anblick der
gen Walhall ziehenden Gétter, dem Schlubild des Rheingolds. Im Unterschied zum Vorabend
aber gibt es in der Gétterddmmerung keine klagenden Rheintéchter mehr und keinen AuBenseiter
wie Loge. Der »Regenbogen, der sich am Ende dieser letzten Themen-Transfiguration in der Mu-
sik spannt, ist kein Traumbild Wotans. Diese »Briicke« verspricht einen neuen, anderen, mehr
Maglichkeiten in sich bergenden Anfang. [Zit. nach Batta, ebd., S. 821].

In seiner Einfithrung in die ,,G6tterddmmerung® gibt Volker Mertens eine ausfiihrliche Deskription der
Schlussszene. Wagner hat darin Gber zwanzig Leitmotive eingesetzt. Mertens unterscheidet sechs Ab-
schnitte:

,,1. Das Orchester intoniert ein Motiv, das in der Wandererszene im Siegfried Wotans gottliche
Macht symbolisiert hatte (hier kommt es spéter noch einmal vor): »Mein Erbe nun nehm’ ich zu
Eigen; jetzt bedeutet es das Ende der Gétterherrschaft. Feuerzauber soll den Scheiterhaufen ent-
ziinden, in den Flammen will Briinnhilde sich mit Siegfried (Motiv) vereinen, ihr Ross, das sie ihm
geschenkt hat, soll sie begleiten (Walkdirenritt).

2. »Wie die Sonne lauter strahlte mir sein Licht« — das Motiv des Liebesentziickens (3. Aufzug
Siegfried) erinnert an die hohe Liebe, das Schwert und der doppelte Oktavsprung des Blutsbriider-
bundes an Siegfrieds Verrat. »Wisst ihr, wie das ward?«, fragt sie zum Todesklage-Motiv.

3. »0 ihr, der Eide heilige Hiiter!« Als sie die Gotter anklagt, spielen die Bratschen (nicht mehr die
herrscherlichen Blechblaser) das Walhall-Motiv: Zu Ende ist ihre Macht. Wieder erklingen die
Todesklage und das Schicksais-Motiv als das Gewebe durchziehende Faden, die Walsungenliebe,
der Fluch (Posaunen).

4. »Mein Erbe nun nehm’ ich zu Eigen« — Rheintdchtersang, Gotterddmmerungs- und Ring-Motiv
begleiten Brinnhildes Ringgabe an die Rheintdchter.

5. »Fliegt heim, ihr Raben!« — das Vertrags-Motiv in Trompeten und Posaunen ist ein letzter Grul
an Wotan, dessen Herrschaft endet. Das Feuer lodert auf (Feuerzauber), es wird auch die Gotter
verbrennen: Gotterddmmerung, wie Erda (Motiv) prophezeit hatte.

6. »Grane, mein RoB, sei mir gegriifit!« — mit dem Walkirenruf und- ritt sprengt Briinnhilde in die
Flammen: »Siegfried! Sieh’! Selig grifit dich dein Weib!« In Fléten und Klarinetten klingt das
Wunder- (oder Liebeserlésungs-) Motiv auf, das Siegfried- und das Feuerzauber-Motiv verbinden
sich mit ihm, Rhein und Rheingold-Ruf zeigen die Riickkehr zum Naturzustand an. Das Walhall-
Motiv erhebt sich prachtvoll in den Tuben, doch die Flammen verschlingen die Burg. Ein letzter
Gedanke an Siegfried und den Untergang der Goétter, dann das Wunder-Motiv in Des-Dur (der
Herrschaftstonart) und ein offener (plagaler) Schluss. Wie dieser zu verstehen ist? Verkorpert das
Wunder-Motiv die Kraft von Briinnhildes Liebe? Der Liebe schlechthin? »Selig in Lust und Leid
lasst — die Liebe nur sein«?* (S. 135)

Mertens kommt zum Ergebnis, dass Wagner ,.eine gesungene Textauslegung zugunsten einer rein
instrumentalen zuriickgenommen und damit bewusst Uneindeutigkeit geschaffen hat* und er folgert
daraus: ,,Die daraus resultierende Offenheit und Interpretierbarkeit ist also beabsichtigt. Der Schluss
ist weniger ein Fragezeichen (hinter was?) als ein emotionaler Impuls, weite Perspektiven im Gefuhl
und im Verstand zuzulassen. Das gerade ist die mythische Dimension, die idealiter in jeder Auffiih-
rung jedem Zuschauer aufgehen sollte.” (S. 133)

[Aus: Volker Mertens: Wagner. Der Ring des Nibelungen. Kassel 2013].



Thomas Mann hat in seinem Vortrag ,,Richard Wagner und der ,Ring des Nibelungen’* von 1937 auf
die mythische Verwurzelung von Wagners Konzeption hingewiesen und das Werk in die Tradition des
deutschen (im Gegensatz zum franzdsischen ,,Gesellschaftsgeist®) apolitischen Individualismus ge-

stellt.

,Er hat in dem groBen Werk [...] den Fluch des Goldes gelehrt und die Machtgier zur inneren
Umkehr gefihrt, so dal3 sie nur noch ihren freien Vernichter lieben kann. Seine wahre Prophetie ist
nicht ,,Gut noch Gold noch herrischer Prunk, nicht trilber Vertrége triigender Bund®, — es ist die
himmlische Melodie, die am Schluf} der ,Gotterddmmerung’ aus der brennenden Trutzburg der
Erdherrschaft emporsteigt und in Tonen dasselbe verkiindet wie das SchluRwort des anderen deut-
schen Lebens- und Weltgedichts:

Das Ewig-Weibliche

Zieht uns hinan.*

[Thomas Mann: Richard Wagner und der ,Ring des Nibelungen’. Vortrag, gehalten am 16. November
1937 in der Aula der Universitat Zirich. Erstdruck: Ma und Wert, Zirich, 1. Jg., H. 3 (Jan./Febr.)
1938].

Vortrefflich schildert Robert Maschka in seiner Einfilhrung in Wagners Ring die Situation der
Schlussszene:

98] Das szenische Geschehen wird iiberhoht von Briinnhildes SchluBigesang, in ihm erféhrt es
seine Begrundung und Deutung, Und das Resuimee der durch Schuld [99] und Leid gegangenen
und so zum vollbewuBten Menschsein gereiften Wotanstochter ist getragen von einem dichtver-
strebten leitmotivischen Gefiige, das in seinen vielsagenden Riickbeziigen unter der Geschichtslast
schier zusammenbricht. Damit kommt Briinnhildes Abschied einem Vermdchtnis in Wort, Ton
und Tat gleich. Mit ihm wendet sie sich ausgerechnet an jene, die bisher allenfalls in der Art un-
selbstandiger, zur Staffage abgerichteter Herdentiere eine Rolle spielten: an die Gefolgsleute der
Gibichungen.

Ihnen deutet sie Siegfrieds Tod als tragische Konsequenz aus dem Wechselspiel von triigerischer
Gotter- und verbrecherischer Ring-Herrschaft und als ein gleichermallen [100] furchtbares wie
notwendiges Menschenopfer. Denn erst durch Siegfrieds Verrat und Tod wurde Brunnhildes ego-
istisches Glucksstreben gebrochen, so dal’ sie nun fahig ist, mit der freiwilligen Riickgabe des
Rings an die Rheintdchter ein flr allemal ein Zeichen zu setzen. Durch ihre Selbstverbrennung —
gleichzeitig liebestodverheiRende Vereinigung mit dem Geliebten und Lauterungsfeuer flr den
fluchbelasteten Ring — steht Brinnhilde mit Leib und Leben fiir ihr Verméachtnis ein.

Nichts weniger beinhaltet es als die Ausschaltung der beiden bisher gesellschaftspragenden Macht-
faktoren: zum einen der Politik durch die Gotterdammerung; zweitens des Besitzes durch den Ver-
zicht auf den Ring. Brunnhildes Absage an die bisherigen Verhéltnisse griindet also auf ver-
gangenheitsbewaltigender Trauerarbeit. Die wiederum verleiht der Rede einen eminent aufklareri-
schen Duktus. Solche zu beispielgebendem Handeln fuihrende Geschichts-bewuftheit wiederum
legt nahe, in Brinnhilde Wagners Idealvorstellung eines revolutiondaren Menschen verkdrpert zu
sehen, konzipiert als Leitfigur flr die damalige Gegenwart.

Was aber Brunnhilde den Gibichsleuten an Zukunftsvision hinterlait, tont wortlos aus der Musik.
Und so ist die Musik nicht allein Klangillustration jener Vorgénge, die nach Brinnhildes Stuhnetod
die Szene bestimmen: Zusammensturz der Gibichungenhalle, Uberflutung der Brandstitte durch
den Rhein und Hagens Unschadlichmachung durch die Rheintdchter. Die ziehen ndmlich den Ni-
belungensohn beim Versuch, sich den Ring zu retten, hinab in die Tiefe, um endlich selbst »ju-
belnd den gewonnenen Ring in die Hohe« zu halten, wozu ihr urspriingliches Wellen-Motiv aus
dem RHEINGOLD wiederkehrt. Die Musik malt also nicht alleine den tiber dem Horizont aufglihen-
[100] den Brand Walhalls, sondern sie setzt dartiber hinaus ein melodisches Hoffnungszeichen
(*24), das sich schon die Bahn brach, als Brunnhilde ihren Liebestod einsang. Davor erklang es
nur ein einziges Mal wahrend der Tetralogie, ndmlich als Sieglinde Briinnhildes Opferbereitschaft
pries, damals keimhafter Aufschein einer uneigennitzigen Liebe, die nun zu einer auf das Wohl
des gesamten Menschengeschlechts sinnenden All-Liebe aufgebliht ist.



Bleibt die Frage: Ist Brinnhildes Utopie einer lediglich auf Liebe gegriindeten Gesellschaft, die
sich — so Wagner — »im von aller Konvention losgeldste(n) Reinmenschliche(n)« genugt, mehr als
ein erstrebenswertes Ideal? Betrachten wir dazu die Ménner und Frauen auf der Blhne, in Wahr-
heit nichts anderes als unsere theatralischen Spiegelbilder. Sie beobachten Walhalls Untergang
nicht verstandnislos, sondern »in hdchster Ergriffenheit«. Ein Hinweis darauf, da® Brunnhildes
Aufklarertum sie zu versténdigen, das heiflt zu mindigen Menschen herangebildet hat? Dann hét-
ten sie aus der Geschichte des RINGS DES NIBELUNGEN gelernt. Was aber wéare nach dem Zusam-
menbruch der alten Ordnung mit solchem Wissen anzufangen? - Dariiber fallt der Vorhang.*

Robert Maschka: Meisterwerke kurz und bindig. Wagners Ring. Miinchen 1999, S. 98-101.

Vgl. G. Grimm: ,,Briinhild. Zur Rezeption einer Sagengestalt im Drama des 19. Jahrhunderts®, S. 6f.

[https://www.nibelungenrezeption.de/wissenschaft/quellen/Grimm_Bruenhild_Drama.pdf]

Brinnhilde Was ihr begehrt,
(allein in der Mitte: nachdem sie lange, zuerst mit geb’ ich euch:
tiefer Erschiitterung, dann mit fast Gberwaltigender aus meiner Asche
Wehmuth das Angesicht Siegfried ’s betrachtet, wendet nehmt es zu eigen!
sie sich mit feierlicher Erhebung an die Manner und Das Feuer, das mich verbrennt,
Frauen). rein’ge den Ring vom Fluch:
ihr in der Fluth
Starke Scheite I6set ihn auf,
schichtet mir dort und lauter bewahrt
am Rande des Rhein’s zu Hauf’: das lichte Gold,
hoch und hell den strahlenden Stern des Rhein’s,
lod’re die Gluth, der zum Unheil euch geraubt. —
die den edlen Leib
des hehrsten Helden verzehrt! — (Sie wendet sich nach hinten, wo Siegfried ’s Leiche
Sein RoR fihret daher, bereits auf dem Geriiste ausgestreckt liegt, und ent-
daR mit mir dem Recken es folge: reif3t einem Manne den méchtigen Feuerbrand.)
denn des Helden heiligste
Ehre zu theilen Fliegt heim, ihr Raben!
verlangt mein eig’ner Leib. — Raunt es eurem Herrn,
Vollbringt Brinnhilde’s Wunsch! was hier am Rhein ihr gehort!
An Brinnhild’s Felsen
(Die jungeren Manner errichten wahrend des Folgen- fahret vorbei:
den vor der Halle, nahe am Rheinufer, einen méchti- der dort noch lodert,
gen Scheithaufen: Frauen schmiicken ihn mit Decken, weiset Loge nach Walhall!
auf die sie Krauter und Blumen streuen.) Denn der Gotter Ende
ddmmert nun auf:
Briinnhilde so — werf” ich den Brand
(von neuem in den Anblick der Leiche versunken). in Walhall’s prangende Burg.
Wie die Sonne lauter (Sie schleudert den Brand in den Holzstol3, der sich
strahlt mir sein Licht: schnell hell entziindet. Zwei Raben sind vom Ufer
der Reinste war er, aufgeflogen, und verschwinden nach dem Hintergrun-
der mich verrieth! dezu) —*
Die Gattin trigend (Junge Manner fuhren das Rof3 herein; Briinnhilde
— treu dem Freunde — falit es, und entzdumt es schnell.)
von der eig’nen Trauten
— einzig ihm theuer — Grane, mein Rof,
schied er sich durch sein Schwert. — sei mir gegruit!
Achter als er Weilt du, Freund,
schwur keiner Eide; wohin ich dich fuhre?
treuer als er Im Feuer leuchtend
hielt keiner Vertrage; liegt dort dein Herr,
laut’rer als er Siegfried, mein seliger Held.



https://www.nibelungenrezeption.de/wissenschaft/quellen/Grimm_Bruenhild_Drama.pdf

liebte kein and’rer:
und doch alle Eide,
alle Vertrage,

die treueste Liebe —
trog keiner wie er!

Wiss’t ihr wie das ward? —

O ihr, der Eide

heilige Huter!

Lenkt eu’ren Blick

auf mein bliihendes Leid:
erschaut eu’re ewige Schuld!
Meine Klage hor’,

du hehrster Gott!

Durch seine tapferste That,

dir so tauglich erwiinscht,
weihtest du den,

der sie gewirkt,

des Verderbens dunkler Gewalt: —
mich — mufite

der Reinste verrathen,

dal wissend wiirde ein Weib! —
WeiB ich nun was dir frommt? —

Alles! Alles!

Alles weild ich:

alles ward mir nun frei!

Auch deine Raben

hor> ich rauschen:

mit bang ersehnter Botschaft
send’ ich die beiden nun heim.
Ruhe! Ruhe, du Gott! —

(Sie winkt den Mannen, Siegfried s Leiche aufzuhe-
ben, und auf das Scheitgerste zu tragen; zugleich
zieht sie von Siegfried s Finger den Ring, betrachtet
ihn wahrend des Folgenden, und steckt ihn endlich an
ihre Hand.)

Mein Erbe nun
nehm’ ich zu eigen. —

Verfluchter Reif!

Furchtbarer Ring!

Dein Gold fass’ ich,

und geb’ es nun fort.

Der Wassertiefe

weise Schwestern,

des Rheines schwimmende Tdchter,
euch dank’ ich redlichen Rath!

Dem Freunde zu folgen
wieherst du freudig?
Lockt dich zu ihm

die lachende Lohe? —
Fihl” mein’ Brust auch,
wie sie entbrennt;
helles Feuer

faldt mir das Herz:

ihn zu umschlingen,
umschlossen von ihm,
in méchtigster Minne
vermahlt ihm zu sein! —
Heiaho! Grane!

GriiRe den Freund!
Siegfried! Siegfried!
Selig gilt dir mein GruB!

(Sie hat sich stirmisch auf das Rol3 geschwungen, und
sprengt es mit einem Satze in den brennenden Scheit-
haufen. Sogleich steigt prasselnd der Brand hoch auf,
so dal das Feuer den ganzen Raum vor der Halle
erfullt, und diese selbst schon zu ergreifen scheint.
Entsetzt drangen sich die Frauen nach dem Vorder-
grunde. Plétzlich bricht das Feuer zusammen, so dafi3
nur noch eine dist re Gluthwolke tber der Statte
schwebt; diese steigt auf und zertheilt sich ganz: der
Rhein ist vom Ufer her machtig angeschwollen, und
walzt seine Fluth tber die Brandstatte bis an die
Schwelle der Halle. Auf den Wogen sind die drei
Rheintdchter herbeigeschwommen. — Hagen, der seit
dem Vorgange mit dem Ringe in wachsender Angst
Brinnhilde 's Benehmen beobachtet hat, geréath beim
Anblicke der Rheinttchter in hdchsten Schreck; er
wirft hastig Speer, Schild und Helm von sich, und
stlirzt wie wahnsinnig mit dem Rufe: Zuriick vom
Ringe! sich in die Fluth. Woglinde und Wellgunde
umschlingen mit ihren Armen seinen Nacken, und
ziehen ihn so zurtickschwimmend mit sich in die Tiefe:
FloRhilde, ihnen voran, halt jubelnd den gewonnenen
Ring in die H6he. — Am Himmel bricht zugleich von
fern her eine, dem Nordlicht &hnliche, réthliche Gluth
aus, die sich immer weiter und starker verbreitet. —
Die Manner und Frauen schauen in sprachloser Er-
schitterung dem Vorgange und der Erscheinung zu.)

(Der Vorhang féllt.)




* Vor der musikalischen Ausfilhrung des Gedichtes waren an dieser Stelle noch die folgenden Strophen der noch
einmal sich zuriickwendenden Briinnhilde zugetheilt.

Ihr, blihenden Lebens Hatte schon mit diesen Strophen der Dichter in sen-
bleibend Geschlecht: tenziésem Sinne die musikalische Wirkung des Dra-
was ich nun euch melde, ma’s im Voraus zu ersetzen versucht, so flhlte er im
merket es wohl! Verlaufe der langen Unterbrechungen, die ihn von der

Sah’t ihr vom ziindenden Brand
Siegfried und Briinnhild” verzehrt;
sah’t ihr des Rheines Tochter

zur Tiefe entfiihren den Ring:

musikalischen Ausfiihrung seines Gedichtes abhielten,
zu einer, jener Wirkung noch besser entsprechenden
Fassung der letzten Abschiedsstrophe sich bewogen,
welche er hier folgend ebenfalls noch mittheilt.

nach Norden dann

blickt durch die Nacht:

erglanzt dort am Himmel

ein heiliges Gliihen,

so wisset all” —

daR ihr Walhall’s Ende gewahrt! —

Verging wie Hauch

der Gotter Geschlecht,

lass’ ohne Walter

die Welt ich zuriick:

meines heiligsten Wissens Hort
weis’ ich der Welt nun zu. —
Nicht Gut, nicht Gold,

noch gottliche Pracht;

nicht Haus, nicht Hof,

noch herrischer Prunk;
nicht triiber Vertrage
triigender Bund,

nicht heuchelnder Sitte

Fihr’ ich nun nicht mehr

Nach Walhall’s Feste,

wiss’t ihr, wohin ich fahre?
Aus Wunschheim zieh’ ich fort,
Wahnheim flieh’ ich auf immer;
des ew’gen Werdens

off’ne Thore

schliel’ ich hinter mir zu:

nach dem wunsch- und wahnlos
heiligstem Wahlland,

der Welt-Wanderung Ziel,

von Wiedergeburt erls’t,

zieht nun die Wissende hin.
Alles Ew’gen

sel’ges Ende,

wiss’t ihr, wie ich’s gewann?
Trauernder Liebe

tiefstes Leiden

schloR die Augen mir auf:

hartes Gesetz: enden sah ich die Welt. —
selig in Lust und Leid
1aRt — die Liebe nur sein. —

Dal diese Strophen, weil ihr Sinn in der Wirkung des musikalisch erténenden Drama s bereits mit hochster
Bestimmtheit ausgesprochen wird, bei der lebendigen Ausfiihrung hinwegzufallen hatten, durfte schlielich dem
Musiker nicht entgehen.

Aus diesem Grund strich Wagner in der letzten Fassung diese Partie. Kénig Ludwig bedauerte die
Streichung aufBerordentlich und schrieb am 7. Mérz 1875 an Wagner: ,,...Ich bitte Sie, teuerster Mei-
ster, instandig, fir mich (wenn Sie auch sonst nichts davon wissen wollen) jene leidenschaftlich von
mir geliebten Worte, die Sie friher fiir die Briinhilde bestimmt hatten, in Musik setzen zu wollen, jene
Verse, welche mit: ,Verging wie Hauch der Gotter Geschlecht® beginnen, mit ,selig in Leiden und
Lust 18Rt die Liebe nur sein!‘ enden. — Aulerordentlich wirde es mich freuen, in den Auffihrungen
vor mir jene so tief bedeutsamen, so wahrheitserfullten Worte, jenes herrlich erhabene Evangelium der
Liebe, welches Brunhilde der Welt vor ihrem Scheiden zurticklaBt, erklingen zu horen!” Wagner folg-
te zunéchst Ludwigs Wunsch und vertonte auch diesen Text. Die Musik wurde auf den ersten Proben
in Bayreuth 1876 gespielt, spater verzichtete Wagner darauf.
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Starke Scheite schichtet mir dort am
Rande des Rhein’s zu

Hauf’! Hoch und

Hell lod’re die Gluth, die den

marcato
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edlen Leib des

hehrsten Helden ver-

zehrt! Sein RoR

fUhret daher, daft mit mir
dem Recken es
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folge: denn des Helden heiligste

Ehre zu theilen verlangt mein eigener

Leib. —

Vollbringt Brunnhildes
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strahlt mir sein Licht: der Reinste
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lautrer als er liebte kein

Andrer. Und doch, alle Eide,
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trog keiner wie er! Wiss’t ihr

wie das ward? O ihr, der Eide
heilige
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alles ward mir nun frei! Auch deine
Raben hor’ ich rauschen: mit

bang ersehnter Botschaft send ich die
beiden nun heim.

Ruhe! Ruhe, du Gott! —
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Mein Erbe nun nehm ich zu

eigen. — Verfluchter Reif! Furchtbarer
Ring! Dein

Gold fass’ ich, und geb’ es nun fort. Der
Wassertiefe

weise Schwestern, des Rheines
schwimmende Tdchter, euch
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dank’ ich redlichen Rath!
Was ihr begehrt,

ich geb’ es euch: aus meiner Asche
nehmt es zu eigen! Das

Feuer, das mich verbrennt, rein’ge vom
Fluche den Ring! — Ihr in der Fluth

16set ihn auf, und lauter bewahrt das
lichte
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Gold, das euch zum Unheil geraubt. —

Fliegt heim, ihr Raben! Raunt es eurem
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Derdort noch lo- dert,

thereburneth Lo- ge:
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Herren, was hier am Rhein ihr gehort!

An Briinnhildes Felsen fahrt vorbei!

Der dort noch lodert, weiset

Loge nach Walhall! Denn der

T do dammbrt dun

god - hood draweth now

werf’ h;hden Brand —
cast the

f_hl\/____\

(8fe schlendert gen Brand in deo Balssosswelcher siehachaell el Habenaind vom Felsen am Ut auty
the brond on the wood-pile which quickly dreaks m..-mﬂ s
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Gotter Ende dammert nun auf: so —

werf’ ich den Brand in Walhall’s
prangende

Burg.
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Grane, mein RoR!

Sei mir gegruft!

s und entsiumt es schuell: dann neigt slo sich traulich su thm.)
and wnbridies him: them ‘A: Mufl affectionately towards Aim.)
b4 e .
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Welsst da  auch, mein  Fround, wo - hin ichdieh
Know'st thou mow to whom and  whith-er I
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leuchtend liegt dort dein

Herr, Siegfried,

mein seliger Held. Dem




16

—
be B ha py el
= —— : =
f 3t ¥—p
Freun de zu fol - gen wie - herstdu freu - dig?
Jol - - low thy mas- ter, Joy - ful-ly neighst thow?

Lockt dlch zu |hm
Lures thee to him

b ==L L

Lo - Ne? Fihl' __ mei - ne Brust auch,  wie e ent-
laugh - ter? Feel__ too, my bo - som, how it doth
7 — pressi
7 78—

A P

= i : == rrio=

. . o Py 7 crese. - - e
Fe fr a2lahl A ,., 20, f0,

3 R e e e e

¥ e =
P + P + P R P.
T

F—¥—+

brennt, hel -
burn; &low -

les Feu- er
ing flames now

H:aﬂan mir er -
lay hold on my

fasst,
heart-

334

Freunde zu folgen wieherst du freudig?

Lockt dich zu ihm die lachende

Lohe? — Fihl> meine Brust auch,
wie sie ent-

brennt; helles Feuer das Herz mir er-
faldt:
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ihn zu umschlingen, umschlossen von

ihm, in méchtigster Minne vermahlt
ihm zu

— Heiaho! Grane! Gri3 deinen
Herren!

sein!

Siegfried! Siegfried! Sieh! — Selig
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griiit dich dein Weib!
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Im Folgenden werden die von Wagner im ,,Schlussgesang* verwendeten Leitmotive aufgeschlisselt:

BRUNNHILDE
(allein in der Mitte: nachdem sie lange, zuerst mit tiefer Er-
schiitterung, dann mit fast iiberwiltigender Wehmuth das An-
gesicht Siegfried's betrachtet, wendet sie sich mit feicrlicher
Erhebung an die Minner und Frauen).
Starke Scheite
schichtet mir dort
am Rande des Rhein’s zu Hauf:
hoch und hell
lod're die Gluth,
die den edlen Leib
des hehrsten Helden verzehrt! —
Sein Ross fiihret daher,
dass mit mir dem Recken es folge:
denn des Helden heiligste
Ehre zu theilen
verlangt mein eigener Leib. —
Vollbringt Briinnhilde's Wort!
Diejiingeren Minner errichten wibrend des Folgenden
vor der Halle, nahe am Rheinufer, einen michtigen Scheit-

baufen: Frauen schmiicken ihn mit Decken, auf die sie
Kriuter und Blumen streuen.

BRUNNHILDE
(von neuem in den Anblick der Leiche versunken).
Wie die Sonne lauter
strahlt mir sein Licht:
der Reinste war er,
der mich verrieth!
Die Gattin triigend
— treu dem Freunde —
von der eig’'nen Trauten
— einzig ihm theuer —

343

Weltesche-M.

$

3
Feuerzauber-M,

N

X
Biegfried- u. Gotter-
dimmerungs-M.
Wal-
kiiren-
Feuer- " zp

Sieg- "‘ﬁf" g

Entziickungs-M.

Schwert-M.

Entziickungs-M.
3

Treue-M.
Todesklage.

Walhall-M.
)
s

¢

Todesklage.

‘Wiilsungen-
liebe- u.
Schicksal-M.

|
5

Schicksal-M.
¢

,%

|

Wehe-M.

schied er sich durch sein Schwert. —
Aechter als er
schwur keiner Eide;
treuer als er
hielt keiner Vertrige:
laut’rer als er
liebte kein and’rer:
und doch alle Eide,
alle Vertrige,
die treueste Liebe —
trog keiner wie er! —

Wisst ihr wie das ward?

O ihr, der Eide
heilige Hiiter!
lenkt eu'ren Blick
auf mein blithendes Leid:
erschaut eu're ewige Schuld!
Meine Klage hor,
du hehrster Gott!
Durch seine tapferste That,
dir so tauglich erwiinscht,
weihtest du den,
der sie gewirkt,
dem Fluche, dem du verfielest:
mich — musste
der Reinste verrathen,
dass wissend wiirde ein Weib! —

Weiss ich nun was dir frommt? —

Alles! Alles!
Alles weiss ich:

alles ward mir nun frei!
Auch deine Raben
hor' ich rauschen:

344




mit bang ersehnter Botschaft
send’ ich die beiden nun heim.
Ruhe! Ruhe, du Gott! —

Sie winkt den Mannen, Siegfried’s Leiche aufzuheben,
und auf das Scheitgeriiste zu tragen; zugleich zieht sie von
Siegfried’s Finger den Ring, betrachtet ihn wiiirend des Fol-
genden und steckt ihn endlich an ihre Hand.

Mein Erbe nun

nehm’ ich zu eigen. —
Verfluchter Reif!
furchtbarer Ring!

Dein Gold fass’ ich,
und geb’ es nun fort.
Der Wassertiefe

weise Schwestern,

des Rheines schwimmende Téochter,

euch dank’ ich redlichen Rath!
Was ihr begehrt,
ich geb’ es euch:
aus meiner Asche
nehmt es zu eigen!
Das Feuer, das mich verbrennt,
rein’ge vom Fluche den Ring!
Ihr in der Fluth
l6set ibn auf,
und lauter bewahrt
das lichte Gold,
das euch zum Unheil geraubt. —

Sie wendet sich nach hinten, wo Siegfried’s Leiche bereits
auf dem Geriiste kt liegt, und isst einem Manne
den michtigen Feuerbrand.

Fliegt heim, ihr Raben!
raun’t es eurem Herrn,

was hier am Rhein ihr gehort!
An Briinnhilde’s Felsen
fahret vorbei:
der dort noch lodert,

weiset Loge nach Walhall!
Denn der Gitter Ende
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Grane, mein Ross,

sel mir gegriisst!

Weisst du auch, mein Freund,

wohin ich dich fiihre?

Im Feuer leuchtend

liegt dort dein Herr,
Siegfried, mein seliger Held.

Dem Freunde zu folgen

wieherst du freudig?

Lockt dich zu ihm

die lachende Lohe?

Fiihl" meine Brust auch,

wie sie entbrennt;

helles Feuer

das Herz mir erfasst;

ihn zu umschlingen,

umschlossen von ihm,

in michtigster Minne

vermihlt ihm zu sein! —

Heiajaho! Grane!

griiss’ deinen Herren!

Siegfried! Siegfried! Sieh’!
Selig griisst dich dein Weib!

Sie hat sich stiirmisch auf das Ross geschwungen, und
sprengt es mit einem Satze in den brennenden Scheithaufen.
Sogleich steigt prasselnd der Brand hoch auf, so dass das
Feuer den ganzen Raum vor der Halle erfiillt, und diese
selbst schon zu ergreifen scheint. Entsetzt dringen sich die
Frauen nach dem Vordergrunde. Pldtzlich bricht das Feuer
zusammen, sodass nur noch eine diistre Gluthwolke iiber der
Stitte schwebt; diese steigt auf und zertheilt sich ganz: der
Rhein ist vom Ufer her michtig angeschwollen, und wiilzt
seine Fluth iiber die Brandstitte bis an die Bchwelle der
Halle. Auf den Wogen sind die Dret Rurintdcuter herbei-
Beschwommen. — HAGEN, der seit dem Vorgange mit dem
Ringe in wachsender Angst DE's Beneh beobach
hat, geriith beim Anblick der RuemNtOcuTerR in hdchsten
Schreck; er wirft hastig Speer, 8child und Helm von sich, und
stilrzt wie wahnsinnig mit dem Rufe: Zuriick vom Ringe!
sich in die Fluth. WooLinoE und WELLGUNDE umschlingen
mit ihren Armen seinen Nacken, und ziehen ihn so zuriick-
schwimmend mit sich in die Tiefe: FrossuiLpe, ihnen voran,
biilt jubelnd den gewonnenen Ring in die Hohe. — Durch die

347

R heintdchtersal
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|

Rheintdchter-
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Rheintdchter-
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Rheingold-M.

Wasserspiel -M.
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§
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Natur-M. dimmert nun auf:
d;,...‘.?j’,'.::’,‘,.u, so — werf’ ich den Brand
b s in Walhall's prangende Burg.
Loge&}. Sie schleudert den Brand in den Holzstoss, der sich schnell

hell entziindet. Zwei Raben sind vom Ufer aufgeflogen,
und verschwinden nach dem Hintergrunde zu.

weis’ ich der Welt nun zu. —

1 Thr, blilhenden Lebens
EE bleibend Geschlecht:
ca was ich nun euch melde,
5? merket es wohl! —
g4 Saht ihr vom ziindenden Brand
‘53% Siegfried und Briinnhild’ verzehrt;
o< saht ihr des Rheines Tochter
882 zur Tiefe entfiihren den Ring:
ckH nach Norden dann
e blickt durch die Nacht!
87 Erglinzt dort am Himmel
§_,§.§ ein heiliges Gliih'n,
g »3 so wisset all' —
& Es dass ihr Walhall’s Ende gewahrt! —
e Verging wie Hauch
B2 der Gotter Geschlecht,
&L lass’ ohne Walter
%E die Welt ich zuriick:
%= meines heiligsten Wissens Hort
Hx Nicht Gut, nicht Gold,
- noch gottliche Pracht;
£ nicht Haus, nicht Hof,
& noch herrischer Prunk:

nicht triiber Vertrige
triigender Bund,
noch heuchelnder Sitte
hartes Gesetz:
selig in Lust und Leid
lisst — die Liebe nur sein! —

Zwei junge Minner fihren das Ross herein; Brinn-
HiLDE fasst es, und entziumt es schnell.

nDass diese Str

creits mit h h &
zufallen hatten, durfte schliesslich dem Musiker nicht entgehen.*

(

Walkiiren-M.
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Walhall- M. Wolkenschicht, welche sich am Horizont gelagert, bricht ein
Rheintdchter- u. réthlicher Gluthsshein mit wachsender Helligkeit

Erlosungs-M. dieser Helligkeit beleuchtet, sieht man die drei Rhe
auf den ruhigeren Wellen des allmilig wieder in sein Bett
Walhall-M zurlickgetretenen Rheines, lustig mit dem Ringe spielend, im
Rheintéichter- u. Reigen schwimmen., Aus den Trimmern der zusammenge-
Erldsungs-M. stiirzten Halle sehen die Minner und Frauen, in hichster Er-
Walhall-M. griffenbeit, dem wachsenden Feuerscheine am Himmel zu. Als
Walball- u. dieser ondlich in lichtester Helligkeit leuchtet, erblickt man
Weltesche-M. darin den Saal Walhall's, in welchem die Gétter und Helden,
Siegfried-M. ganz nach der Schilderung WALTRAUT'S im ersten Aufzuge,
Gbteer- versammelt sitzen. Helle Flammen scheinen in dem Saale

dimmerungs-M.
Rhbeintdchtersang u.
Erlosungs-M.

der Gitter aufzuschlagen. Als die Gotter von den Flammen
ginzlich verhiillt sind, fillt der Vorhang.

Richard Wagner: Der Ring des Nibelungen.
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von Julius Burghold.

Originalausgabe 1913.
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Als Gipfel hochdramatischer Soprangesangskunst erscheint die Figur der Brinnhild. Und hier, allen
Duetten mit Siegfried zum Trutze, ist es allemal der Schlussgesang, die ,,Jmmolation*, englisch tref-
fend gesagt, die das Herz aller Wagnerianer bewegt. Die grofiten Brinnhilden? Die lautstarksten etwa?
Nein, die groften sind die, denen eine Balance zwischen Ausdruck und stimmgewaltiger Dramatik
mdoglich war: Leider, Flagstad, M&dl, um nur einige der alteren Sangerinnen zu nennen.

Hingewiesen sei auf eine Reihe von Einspielungen bzw. Live-Aufnahmen, die sich bei YouTube fin-
den. Die Reihenfolge orientiert sich am Geburtsjahr der Sangerinnen:

Helene Wildbrunn (1882-1972)
Biographie: https://de.wikipedia.org/wiki/Helene Wildbrunn
Aufnahme: 1924 https://www.youtube.com/watch?v=JbL 8zZNEOk g

Gertrud Kappel (1884-1971)
Biographie: https://de.wikipedia.org/wiki/Gertrud Kappel
Aufnahme: 1924 Wiener Staatsoper https://www.youtube.com/watch?v=C75PURj2rB4

Frida Leider (1888-1975)

Biographie: https://de.wikipedia.org/wiki/Frida_Leider
Aufnahme: 1928 Berliner Staatsoper, Ltg. Leo Blech
https://www.youtube.com/watch?v=UFgQtfKcB_s

Germaine Lubin (1890-1979)

Biographie: https://de.wikipedia.org/wiki/Germaine Lubin
Aufnahme: 1929 unidentified orchestra, Ltg. H. Defosse
https://www.youtube.com/watch?v=2dMBI21G1mc

Kirsten Flagstad (1895-1962)

Biographie: https://de.wikipedia.org/wiki/Kirsten Flagstad

Aufnahme: 1950 Orchestra del Teatro alla Scala di Milano, Ltg. Wilhelm Furtwéngler
https://www.youtube.com/watch?v=SMj5eFuebkA&t=292s

vgl. auch: https://www.youtube.com/watch?v=e--8HQQg7s98

1955 Oslo 1955  https://www.youtube.com/watch?v=g5siSPc9jL 4

Marta Fuchs (1898-1974)

Biographie: https://de.wikipedia.org/wiki/Marta_Fuchs

Aufnahme: 1942 Orchester der Bayreuther Festspiele, Ltg. Karl EImendorff
https://www.youtube.com/watch?v=9pPHsDDrWTw
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https://www.youtube.com/watch?v=9pPHsDDrWTw

22

Helen Traubel (1899-1972)

Biographie: https://de.wikipedia.org/wiki/Helen_Traubel

Aufnahme: 1941 Carnegie Hall, NBC Symphony Orchestra, Ltg. Arturo Toscanini
https://www.youtube.com/watch?v=ZHLiX37ljek

Anna Konetzni (1902-1968)

Biographie: Anny Konetzni — Wikipedia

Aufnahme: 1933

Starke Scheite - Anni Konetzni : Anni KONETZNI - Sopran : Free Download, Borrow, and Streaming
. Internet Archive

Martha Maodl (1912-2001)

Biographie: https://de.wikipedia.org/wiki/Martha_Mddl|

Aufnahme: 1953 Orchestra Sinfonica di Roma della RAI, Ltg. Wilhelm Furtwéngler
https://www.youtube.com/watch?v=E1Buqo7H6KU

Gertrude Grob-Prandl (1917-1995)

Biographie: https://de.wikipedia.org/wiki/Gertrude_Grob-Prandl|
Aufnahme: 1949 Wiener Symphoniker, Ltg. Rudolf Moralt
https://www.youtube.com/watch?v=Bs7PyipPwIM

Astrid Varnay (1918-2006)

Biographie: https://de.wikipedia.org/wiki/Astrid_Varnay

Aufnahme: 1954 Symphonieorchester des Bayerischen Rundfunks, Ltg. Hermann Weigert
https://www.youtube.com/watch?v=HuDnTNsnnW0

1955 New York Philharmonic Orchestra, Ltg. Dimitri Mitropoulos
https://www.youtube.com/watch?v=SGVKLZUNfNA

1956 Orchestra of the Bayreuth Festival, Ltg. Hans Knappertsbusch
https://www.youtube.com/watch?v=JICCiBo_C30

Birgit Nilsson (1918-2005)

Biographie: https://de.wikipedia.org/wiki/Birgit Nilsson

Aufnahme: 1960 Orchester der Bayreuther Festspiele, Ltg. Rudolf Kempe
https://www.youtube.com/watch?v=DTxpsvLNQyQ

vgl. auch: https://www.youtube.com/watch?v=glldZUgeFhY



https://de.wikipedia.org/wiki/Helen_Traubel
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https://de.wikipedia.org/wiki/Anny_Konetzni
https://archive.org/details/01starkescheiteannikonetzni
https://archive.org/details/01starkescheiteannikonetzni
https://de.wikipedia.org/wiki/Martha_Mödl
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https://www.youtube.com/watch?v=qIIdZUqeFhY
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Eileen Farrell (1920-2002)

: https://de.wikipedia.org/wiki/Eileen_Farrell

Aufnahme: 1951 New York Philharmonic Orchestra, Ltg. Victor de Sabata
https://www.youtube.com/watch?v=CW-pfAOmkwo

1962 New York Philharmonic Orchestra, Ltg. Leonard Bernstein
https://www.youtube.com/watch?v=PDw82A1MXu0

Montserrat Caballé (1933-2018)

Biographie: https://de.wikipedia.org/wiki/Montserrat_Caballé
Aufnahme: 1983 New York Philharmonic Orchestra, Ltg. Zubin Mehta
https://www.youtube.com/watch?v=rRIcxJ6igkA

Gwyneth Jones (*1936)

Biographie: https://de.wikipedia.org/wiki/Gwyneth Jones_(Sangerin)
Aufnahme: 1980 Orchester der Bayreuther Festspiele, Ltg. Pierre Boulez
https://www.youtube.com/watch?v=rfy-dL pAneo

Catarina Ligendza (*1937)

Biographie: https://de.wikipedia.org/wiki/Catarina_Ligendza
Aufnahme: 1972 Bayreuth Festival Orchestra, Ltg. Horst Stein
https://www.youtube.com/watch?v=kFkVvabMhiA

Hildegard Behrens (1937-2009)

Biographie: https://de.wikipedia.org/wiki/Hildegard Behrens
Aufnahme: 1992 Orchestre national de Lyon, Ltg. Emmanuel Krivine
https://www.youtube.com/watch?v=iVYUxue_ BHs

Vgl. auch: https://www.youtube.com/watch?v=02rVO15gsfg

Helga Dernesch (*1939)

Biographie: https://de.wikipedia.org/wiki/Helga_Dernesch
Aufnahme: 1970 Berliner Philharmoniker, Ltg. Herbert von Karajan
https://www.youtube.com/watch?v=NVNDcXaRsVY

Julia Varady (*1941)

Biographie: https://de.wikipedia.org/wiki/Julia_Varady

Aufnahme: 1998 Deutsches Symphonie-Orchester Berlin, Ltg. Dietrich Fischer-Dieskau
https://www.youtube.com/watch?v=pNwmvxaOtuo
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Anne Evans (*1941)

Biographie: https://en.wikipedia.org/wiki/Anne_Evans

Aufnahme: 1992 Orchester der Bayreuther Festspiele, Ltg. Daniel Barenboim
https://www.youtube.com/watch?v=R3SGtINm-pl

Luana de Vol (*1942)

Biographie: https://de.wikipedia.org/wiki/Luana_DeVol
Aufnahme: 2003 Stuttgarter Inszenierung
https://www.youtube.com/watch?v=gaZoutyd7Y4

2004 Madrid, Teatro Real Orchestra, Ltg. Peter Schneider
https://www.youtube.com/watch?v=fYG1kVV31PQ

Deborah Polaski (*1949)
Biographie: https://de.wikipedia.org/wiki/Deborah_Polaski
Aufnahme: 2010 Hamburg  https://www.youtube.com/watch?v=QUwRg_kwBgM

Gabriele Schnaut (*1951)

Biographie: https://de.wikipedia.org/wiki/Gabriele_Schnaut
Aufnahme: 1994 Orchestre National de France, Ltg. Jeffrey Tate
https://www.youtube.com/watch?v=Y|tkfiLFCAY

2000  https://www.youtube.com/watch?v=wKWsbG9pg3A

Linda Watson (*1955)

Biographie: https://en.wikipedia.org/wiki/Linda_Watson
https://operamrhein.de/de _DE/person/linda-watson.54286

Aufnahme: 2013 Graz https://www.youtube.com/watch?v=80IkrzFfWYw

Jane Eaglen (*1960)

Biographie: https://en.wikipedia.org/wiki/Jane_Eaglen

Aufnahme: 1995/96 Orchestra of the Royal Opera House, Covent Garden, Ltg. Mark Elder
https://www.youtube.com/watch?v=0tbjgQEbKDY &list=PL 6\WIWapSWYkcO5U4usMRNDCsL tY O6f--7

Violeta Urmana (*1961)
Biographie: https://de.wikipedia.org/wiki/Violeta Urmana
Aufnahme: (?) https://www.youtube.com/watch?v=AqaM7Y OpPF8
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Petra Lang (*1962)
Biographie: https://de.wikipedia.org/wiki/Petra_Lang
Aufnahme: 2014 Genf https://www.youtube.com/watch?v=dseMbTMKgts

Nina Stemme (*1963)

Biographie: https://de.wikipedia.org/wiki/Nina_Stemme

Aufnahme: 2013 Orchestra de I’Opera de Paris, Ltg. Philippe Jordan
https://www.youtube.com/watch?v=Xx_m--KdIW8

Catherine Foster (*1975)

Biographie: https://de.wikipedia.org/wiki/Catherine_Foster

Aufnahme: 2016 Gesamtaufnahme Gotterddmmerung (Siegfried: Stefan Vinke, Gunther: Markus Eiche,
Alberich: Albert Dohmen, Hagen: Albert Pesendorfer, Briinnhilde: Catherine Foster, Gutrune: Allison O-
akes, Waltraute: Marina Prudenskaya, 1. Norn: Wiebke Lehmkuhl, 2. Norn: Stephanie Houtzeel, 3. Norn:
Christiane Kohl, Woglinde: Alexandra Steiner, Wellgunde: Stephanie Houtzeel, FloRhilde: Wiebke Lehm-
kuhl. Bayreuth Festival Orchestra, Ltg. Marek Janowski, aufgenommen 31 Juli 2016)
https://www.youtube.com/watch?v=ZKv8J_4jdSI

Weitere Aufnahmen bei YouTube (in Auswahl):
Jeannine Altmeyer, Ingrid Bjoner, Catherine Foster, Evelyn Herlitzius, Marilyn Horne, Anny Konetz-
ni, Eszter Kovacs, Hanne-Lore Kuhse, Christa Ludwig, Eva Marton, Waltraud Meier, Edda Moser,

Stéphanie Miuther, Jessye Norman, Carla Pohl, Ursula Schrdder-Feinen, Iréne Théorin, Stephanie
Welge

Literatur:
Jurgen Kesting: Die groRen Sanger unseres Jahrhunderts. Dusseldorf, Wien, New York 1993.
Jens Malte Fischer: GroRe Stimmen. Von Caruso bis Jessye Norman. Stuttgart 1993.

Ulrich Schreiber: Die Kunst der Oper. Geschichte des Musiktheaters. Bd. 1l. Das 19. Jahrhun-
dert. Frankfurt a.M. 1991, S. 510-511].

Peter Wapnewski: Weilit du wie das wird...? Richard Wagners Der Ring des Nibelungen. Miinchen,
Zirich 1995, S. 296-309, hier S. 304-307].

Volker Mertens: Wagner. Der Ring des Nibelungen. Kassel 2013.

[G. Grimm; April 2020; erweitert: November 2023]


https://de.wikipedia.org/wiki/Petra_Lang
https://www.youtube.com/watch?v=dseMbTMKgts
https://de.wikipedia.org/wiki/Nina_Stemme
https://www.youtube.com/watch?v=Xx_m--KdIW8
https://de.wikipedia.org/wiki/Catherine_Foster
https://www.youtube.com/watch?v=ZKv8J_4jdSI

